
[1] 
 

 
 
 
 

 

Sprachförderung  

in der Kita St. Martinus 
Bildungsbereich: Sprache und Kommunikation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Katholische Kindertagesstätte St. Martinus, Martinusstr. 26a, 50765 Köln 
 

 Telefon 02 21 – 590 12 28  E-Mail: st-martinus-kita@t-online.de 
 

Zertifiziertes Familienzentrum 
 
 
 

www.k-k-n.de 
 
 



[2] 
 

 
 

Sprachförderung in der Kindertagesstätte St. Martinus                        
 
 
Sprachförderung 
 

Nach der Sprachstandserhebung mittels Basik kristallisierte 
sich für die oben genannte Kita heraus, dass einige der 
getesteten Kinder zusätzlichen Sprachförderungsbedarf haben.  
Ausgehend davon, dass das alltägliche Angebot an 
sprachlichen Strukturen den Kindern nicht ausreichte, damit sie 
Sprache  in befriedigender Weise erwerben konnten, sollen 
durch die Sprachförderung Impulse angeboten werden in denen 
die  Kinder erleben können, wie spannend das Erforschen von 
Sprache ist. Sie sollen gemeinsam wie durch eine Lupe die 
Sprache betrachten lernen, Sprache bewusster wahrnehmen 
lernen und so ein besseres Rüstwerk für den eigenen 
Sprachgebrauch erhalten.  
 
Die Motivation eine Sprache, besonders im Zweitspracherwerb, muss geweckt werden. 
Die Motivation lässt sich nur aufbauen, wenn die Kinder einen spürbaren Nutzen und Sinn darin 
erleben, sich sprachlich auszudrücken. Hinzu kommt, dass Sprache der Verständigung und 
dem Austausch dient. Motivation wird gefördert, wenn Kinder erfahren, dass lernen Spaß macht. 
So ergab sich für uns folgendes Sprachkonzept, dass durch eine externe Fachkraft in der 
Einrichtung umgesetzt wird. 
 
 

Sprache und Bewegung 
 

Sprache steht in Verbindung zu emotionalen, kognitive, sensorischen und motorischen Prozessen. 
Mit der Aneignung von Wahrnehmungs- und Bewegungserfahrungen begreift das Kind seine 
Umwelt und tritt mit ihr in Kontakt. Bewegungsorientierte Erlebnisse in Spiel und Gemeinschaft 
wecken beim Kind direkt und indirekt das Sprechbedürfnis und kann Sprechängste abbauen helfen. 
Es ist daher ein wichtiger Baustein in der Sprachförderung. 
 
 

Rhythmus und Musik 
 

Helfen dem Kind, ein Sprachgefühl zu entwickeln. Sie unterstützen die auditive Wahrnehmung, 
Prosodie, Sprachverständnis, Sprachproduktion und das Erlernen grammatikalischer Strukturen. 
Der Takt beeinflusst das Sprachtempo und den Sprechrhythmus. 
Die Betonung beinhaltet unterschiedliche Sprechimpulse, -intensität- und -akzente. 
Der Klang beinhaltet Klangfarbe, Tonhöhe und Melodieverlauf. 
Die Form beeinflusst die Wortwahl, den Satzbau und den Rhythmus von Sprache 
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Sprechfreude und Sprachkompetenz 
 

Sprechimpulse z.B. durch Bilderbuchbetrachtungen können die Dialogfähigkeit schulen. 
Die Kinder können Suchaufgaben lösen lernen, lernen eigene Erfahrungen mit dem Bilderbuch 
zu verknüpfen, Kernaussagen zu finden und diese zu erweitern. 
Die Kinder können in einen Meinungsaustausch über die Aussage eines Buches treten. 
 
Stichwort Literacy:  
Lese und Schreibkompetenz das heißt Umgang mit und das Interesse an Büchern, Vorlesen, 
selbst erzählen und den Umgang mit Wörtern und Symbolen. 
Bilderbuchbetrachtung – Geschichten erzählen. Diese erfordern und fördern die 
Abstraktionsfähigkeit der Kinder.     
 
 

Auditive Wahrnehmung bezüglich Sprache und phonologische 
Bewusstheit 
 

Mit der phonologischen Bewusstheit erwerben die Kinder die Fähigkeit, Inhalt und Form von 
Wörtern und Sprache zu trennen. Der Schwerpunkt verlagert sich auf die formalen Eigenschaften 
von Sprache. Kinder lernen und erkenne Reime, können Wörter in Silben zerlegen und Anfangs- 
und Endlaute erkennen.  
Die phonologische Bewusstheit spielt beim Lese- und 
Schriftspracherwerb eine wichtige Rolle.  
Daher begleiten Reime und Lieder die gesamte 
Sprachförderung.  
 
 

Wortschatz 
 

Der Wortschatz wird formal in einen rezeptiven und expressiven Wortschatz eingeteilt. Kinder 
erlernen in ihrer Sprachentwicklung zunächst Nomen. Später kommen Verben und Adjektive dazu. 
Wortschatzförderung sollte immer Themen und sachbezogen sein und möglichst in den 
Kindergartenalltag eingebunden sein. 
Am besten werden Wörter erlernt, wenn sie mit möglichst mit vielen Sinnen erfahren werden, 
in konkreten Handlungen gebraucht, erlebt und häufig wiederholt werden.  
Werkzeug nicht Kunstwerk. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



[4] 
 

 
 

Sprachförderung in der Kindertagesstätte St. Martinus                        
 
 

Grammatikalische Strukturen 
 

Auch als Ergebnis von Wortschatzförderung und Rhythmusschulung zu sehen. 
 
 

Folgende Grundlagen sind gerade für Kinder mit Deutsch als 
Zweitspracherwerb besonders zu berücksichtigen: 
 

    Beachtung und Wertschätzung der eigenen Sprache 
 

  Schulung des differenzierten Hörens deutscher Laute/Worte 
 

 Verbesserung der Lautartikulation, denn sie müssen Sprechmuster und Mundbewegung  
  für fremde Laute erlernen und automatisieren.  
 

 Langsames, deutliches Sprechen. 
 

 Kurze Sätze 
  Sie müssen ein Gespür für den Bauplan von Sätzen erkennen und nachbilden, 
  sie müssen andere Betonungen und Klangweiten kennen lernen als in ihrer  
  Muttersprache. So ist es z.B. bei türkischen   Kindern wichtig Artikel und Präpositionen 
  sowie Hilfswerben zu erlernen. 
 
Die Sprachförderung soll alltagsorientiert erfolgen und sich mit Themen, die nah an dem Erlebten 
der Kinder und Themen die wir mit den Kindern erarbeiten werden, beschäftigen. 
 
 

Mögliche Themenauswahl: 
 

 Das bin ich/da sind wir 
 

 Sinnesorgane 
 

 Mein Körper 
 

 Kleidung 
 

 Meine Familie 
 

 Meine Gefühle 
 

 Lebensmittel 
 

 Tiere 
 

 Unser Haus 
 


